
Feiertage. Für iıhn 1St diese ein Zeıichen dafür, ob un W 1e irdischen Bestimmung des Menschen das Herz der Lehré
weıt der gesunde Mensch un die wahre Harmonie des eOs 111 in der Arbeiterfrage ausmacht. ure Sache 1St
Fortschritts 1ın der menschlichen Gesellschaft noch bestehen. CS, geliebte Söhne, S1e ständig ın den einzelnen Fällen der
Er sieht klar un tief, Wenn die Arbeiterfrage in ezug Praxıis, auf die Wır hier 1Ur Uurz anspielen konnten, -
ZUur Festtagsruhe un Heiligung des Sonntags das zuwenden.
außere Wohlergehen, zumal des Arbeiters, ann iıcht VO  3 Zuerst das Reich (Jotteseıner Produktionstechnik werden, die regelmäßıg
VO Arbeiter un: seiner Famiıilie das Opfer des Sonntags Gelıebte Söhne! Jesus einmal, da{ß denjenigen, die
verlangt; noch weniger kann AaUuUS Lebensbedingungen erster Stelle das eiıch Gottes un: seine Gerechtigkeit
hervorgehen, in denen der Sonntag nicht, Ww1e Gott will, suchen, alles andere zugegeben werde. Jenem eıl der
ein Ma der uhe un der Erholung in einer Atmosphäre Menschheit gegenüber, der fast ohne Hoffnung aut Erden
echter Frömmigkeit lst. Die Technik, die Wırtschaft und lebt, weıl sich VO Reich Gottes abgewandt hat, mu(ß
die Gesellschaft bezeugen den rad ihrer sıttlichen GSe: mıt Nachdruck un mıiıt Sanftmut iımmer wıiederholt WC1L-
sundheit durch die Art und Veıse; wIie S1e die Heıiligung den, daß tatsächlich eın System 1Dt, auch die mensch-
des Sonntags begünstigen oder verhindern. lıchen Probleme lösen: WENN WIr nämlıi:ch VO  e
Es esteht also keıin Zweıtel, da{(l die Betonung der über- Gott suchen, VO  $ ZUuU Hımmel autfblicken.

Ansprache des Papstes 7U 0 Maı Q  > eine Gruppe i1talienischer TDe1lter
Am Maı hat der Heilige Vater mehrere Tausend Land- och wWenn Italien schwer unfe der Arbeitslosigkeit
und Industriearbeiter empfangen, die teıils Au S Süditalıen, eıidet, 1St diese, und besonders die ständige Bedrohung
teils aAMMS der Emailia, der kommunistischen Landschaft durch S1e, kein Übel, das H Italien trifft, sondern
Italıens, ıhm gekommen Nachdem der lastet mehr oder wenıger autf allen Völkern Europas,SC herzlichst begrüßt hatte, fuhr ın seinNer Ansprache Und 1St. auch jedem unvoreingenommenen Beobachter
MLE tolgenden Ausführungen tort: klar, daß der Mangel Arbeıt, ıuıım mindesten 1m
Die Weltr feijert heute Ma1 das E Fest der Arbeit“. gegenwärtigen Augenblick, nıcht LLUTr VOMMN bösen Willen
Wer könnte diesem besser als der wahre Christ eiınen oder VOIN Mikbrauch der acht derjenıgen abhängt, die
tiefen Sınn geben? Fur ıh 1St eın Tag, dem CT 1Ur dagegen tun könnten. i J)as 15t un wahrer, als

olühender den Gottmenschen, un Herrn ein1ıge wichtige Bedingungen, die während mehr als hun-
Jesus Christus, verehrt un anbetet, der, un Vor- dert Jahren der wirtschaftlichen Entwicklung Europas
bild, TIrost und CS Heiligung se1n, den zünst1g SECWESCH sind, siıch heute vollständig gewandelt
gyröfßten Teıl selines Lebens ın der Ausübung eines and- haben
werks w 1e€e eın eintacher Arbeiter verbrachte (vgl Matth Gewiß, die Kırche bleibt auch heute wıie iImmer auf der
IS Mark. 6, 3 Es 1St der Tag, Aa dem alle, denen Seite des Arbeıiters, wenn Nerer eiınem ungerechten
vegeben SE durch ıhre Arbeit sıch und den Ihrigen eın Arbeitsvertrag leidet oder WEn Kollektivverträge nıcht
ruhiges un friedliches Leben sichern, (sott ank eingehalten werden oder WEeNN se1ıne rechtliche, WIrt-
SagCN; 1St der Ta  59 dem sıch der Wılle bezeugt, schafttliche un soz1ıale Lage ohne Schaden für einen —

Klassenkampf un Klassenhafß Zu besiegen durch die deren gyebessert werden könnte. Heute jedoch ISt das
Kraft, die AaUuUs der Verwirklichung der soz1alen Gerechtig- Problem der Arbeit 1ne umtassendere Frage veworden,
keit, Aus der gegenseıltigen Achtung un: brüderlichen 1n der Zanz Europa solidarisch isSt gegenwärtigen
Liebe, AUS Liebe Christus hervorgeht; 1St schließlich Bemühungen, Europa einer FEinheit umzubilden — wie
der Ba dem die gläubige Menschheit tejerlich Ver_r- immer das gyeschehen IL  9 WEeNNnN sıch MT als wirksam
spricht, durch die Arbeit ıhres Geistes und iıhrer and erwelist—-, ertfordern ebenfalls die Schaffung Be-
iıne Kultur Ehren (zottes schaften, e1ıne Kultur, die dingungen für seinen wirtschaftlichen Fortschritt;: NUur
den Menschen nıcht VO  ; Gott entfernt, sondern ıh viel- dann kann INa  —$ hoffen, das Problem Arbeit lösen.
mehr Ihm nahebringt. Wer Zlaubt; den Interessen des Arbeiters mit den alten
ber der Tag der Arbeit darf nıcht dazu führen, daß Methoden des Klassenkampfes dienen, IFLE S1'  9 un
das Problem der Arbeit selber nıcht mehr vesehen wird. noch mehr 1FE sıch, WCI zudem noch ylaubt, musse
Nur viele sind immer NO  Cn VO dem Schicksal der Ar- seine Bemühungen rechtfertigen als das einzige Miıttel,
beitslosigkeit betroffen, und viele, die War augenblick- noch einen relig1ösen Einfluß auf dıe Welt der Arbeit
iıch beschäftigt sind, leben doch 1n ständiger Furcht da- ausüben können.
VOTF,. Wır dürten auch die nıcht VErSCSSCH S1e sınd be- Zweıftfellos besteht der Vorteil einer europäıischen Wırt-
sonders zahlreich den Tagelöhnern die schaft ıcht eintach in einem zusammengefaßten AUS-
iıhrem halbbeschäftigten Zustand leiden, der iıhnen mMIt gedehnten Kaum, ın dem der SsSoOgenNannte Marktmechanıis-
der begrenzten Zahl un: dem Rückgang der Arbeits- 1L11US Produktion un Konsum regelt. och wichtiger 1St
stunden nıcht genügend Lohn einbringt, un die grund- CS; daß zugleich mMI1t dem Aufbau der europäischen Wıirt-
legendsten Bedürfnisse tür sıch un ıhre Famılie befrie- schaft 1mMm Bereich der Konkurrenz die Stabilisierung eines
digen. Gerne erkennen Wır die zahlreichen Maßßnahmen wıirklıch soz1alen Lebens, die gesunde Entwicklung der
a die in Jüngster eıt Z Vorteil der Arbeiter ergrif- Famılie VO  ; Generatıiıon Generatıon angestrebt wırd
ten worden sind: aber w1e 1e1 bleibt noch tun! Und und daflß in dieser Hinsicht un mi1t diesem Ziel die
Wır möchten euch, geliebte Söhne, agcCcn können, 1in wel- natürlichen Kriterien einer Organıisation der Produktion
chem aße Wır eurer ” und Lieben orge teıl-
nehmen!

ın Raum un: elit un eines vernüntftigen Konsums ZUE

Geltung gebracht werden.
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Das ist die einzige Art un Weise, 1n der Völker mi1t lasse sıch nıcht verwırren! FEs sieht ohl dus, 41 ob
einem UÜberschuß VO kiınderreichen Famıilien, WwI1ie Ita- der Wiılle einiger Mächtiger und Anmaßender das Schick-

sal der Menschen beherrsche un: die Dınge un Ereig-lien, der europäischen Wirtschaftt den wichtigen Beitrag
ihres Reichtums Arbeitskräften un ihres Potentials nısse lenke: doch 1ın Wahrheit lıegt alles 1n den Händen

Konsum eingliedern können. Gottes, un: nıchts kann siıch seiner starken un vater-
lıchen Vorsehung entziehen. Gewi( sind die Zeıten, dieEhe WIr Uns von euch trennen, geliebte Söhne, möchten

Wır euch och eın Wort SCNH, das Uns Herzen lıegt die Welt erlebt, nıcht beschaffen, daß S1e denen uhe
geben könnten, die ohne einen Jebendigen Glauben ihrWır entnehmen es dem Evangelıum, das WIr ın der heu-
anzes Vertrauen auf die Menschen un menschlichetıgen heiligen Messe gelesen haben Berechnungen sefzen. Anders jedoch ihr, veliebte Söhne:Nach dem etzten Abendmahl Jesus seınen vew1ß mu{fßt ihr mMI1t Fleiß un Mut arbeiten, unAposteln, un Wır wıederholen euch allen yegenüber: weilen seid ihr SCZWUNZSECN kämpfen, UEr Recht„Euer Herz lasse sıch nıcht verwırren“ (Joh 14, auf Leben un: Arbeit verteidigen. ber das darf die

Wenn ıhr 1n orge se1d euch selbst: WEeENN ihr das Heıterkeit Geistes nıcht trüben, denn immer werdet
Los Lieben denkt;: WECNN 1n euch die Angst davor ıhr auch bei den täglıchen Sorgen un Nöten WEr Ver-
aufsteigt, W as in der W lt veschehen zönnte: Euer Herz trauen auf den Vater SELZECN, der 1m Hımmel 1St.

Ein Wort an die Journalisten
Am dl 1953 empfing der Heilige Vater Mitglieder Folgeerscheinung, insotern Sie oft überraschend und Sanz
der Vereine der Ausländischen Presse ın Rom und hielt die empfindlich die Lage der Kırche in einem Land andern.
tolgende Ansprache S16° Jedoch iıne politische Macht, das heißt eine Macht, die MT

polıtischen Miıtteln politische Ziele vertolgt, 111 und kannEs 1St Uns 1Ne Freude, Sıe, die Sie mehr als dreißig Stan- die Kirche nıcht S@e117. Sie 1St ine reliz1öse und sittliche
ten vertreten, endlich hier bei Uns empfangen können. Macht, deren Zuständigkeıt sich weit erstreckt W1e derWır kommen damıt einem Wunsch ä  9 den die AUS- religiöse und sittliche Bereich selbst, und der umtaßt dasländischen Pressekorrespondenten in Rom schon se1t Be- freie und verantwortliche Tun des Menschen für sıchınn Unseres Pontifikates Uns gerichtet haben Sie selbst und in der Gemeinschaft.wünschten damals, gelegentlich des Kongresses Ihrer Gegenüber den politischen Mächten bleibt die Kirche LEU-Vereinigung Uns kommen. Dıiıe tragıschen Ere1ignisse tral, oder besser ZESART, da dieser Ausdruck DassıV unddes Zzweıten Weltkrieges ließen den Plan jedoch scheitern. zweıdeutig ISt, unparte1sch und unabhängig. Der He1-ach einer Zeıtspanne VO  a fast Jahren, während der
sıch das Antlitz der Erde WAar leider nıcht im Sınne der lige Stuhl Läßrt sıch VO  a keiner Macht oder Machtgruppe

1ns Schlepptau nehmen, auch Ma  } tausendmal dasbekannten Schriftstelle ErNEUECKT, ohl aber schr geändert Gegenteıl] behauptet. Durch Umstände kann sıch —hat, freuen Wır Uns mehr über Ihr Kommen. weılen ergeben, da{ß der Weg des Heiligen Stuhls sıch M1t
dem einer polıtischen Macht trifit. W as jedoch usgangs-Kırche und Politik punkt und Zıel ihres eges angeht, folgen die Kirche

Wenn Sıe den vatıkanıschen Boden betreten, betreten un: iıhr Oberhaupt ausschließlich ihrem eigenen Gesetz,
Sie nıcht blo{ß das Gebiet eines andern selbständigen St3.a: d  S  a Sendung, die iıhnen VO  z iıhrem göttliıchen Stifter über-
LES; die ö  N geistige Atmosphäre, die S1e hier atmen, kommen 1St und die darın besteht, alle Menschen für Gott
111 anders seın als die der Zentren des politischen Lebens. gewıinnen un: s1e ohne Unterschied ihrer Nationalıtät
V ıele Ihrer Berufskollegen, die gewohntN, ausschlief(ß- und staatlichen Zugehörigkeit ıhm führen.
lıch in polıtıschen Kategorien denken, haben wahr- Gewiß, die Sendung der Kırche zibt ıhr W1e€e auch ihrer
scheinlich schon die Schwierigkeit erfahren, S1e Ver- höchsten Leitung Werte, Normen, gemeInsame Ziele, die
stehen, als S1€, nach KRom VeEISELZT, ihre Rolle als Intorma- die irdischen Wıderstände un Kämpfe weder Zzerstoren
oOren auch 1in der Welt des Vatikans ausuüben mußfßten. noch beeinträchtigen werden. Es sınd dies geistige und S1tt-
Der Heılıge Stuhl 1St die höchste Autorıität der xatholi- lıche Kraftreserven, die VO  } der starken Saat christlichen
schen Kıirche, also einer relig1ösen Gemeinschaft, deren Glaubens genährt werden, deren Kraft Uun: allumfassende
Ziel 1m UÜbernatürlichen un: 1m Jenseıts liegt Gewiß, die Funktion Wenn auch nıcht VO  z allen, doch VO  n} vielen
Kiırche ebt iın der Welt Ihre Söhne und Töchter, 400 Mil- Menschen anerkannt werden. Immer siınd s1e bereit, cselbst-Aa Da a e n aaa
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lionen Katholiken der Zahl, gehören jeder einem be- los un 11UTr des allgemeinen Besten wıllen vermit-
stimmten olk un einem bestimmten Staat Es 1st teln, immer C5 das Wohl der Menschheit ordert. Dies

1sSt die Atmosphäre, die dieses Haus und diese Stadtimmer ıne der wesentlichsten Aufgaben des Heiligen
Stuhles, arüber wachen, dafß überall 1n der Welt ZW1- arakterisiert.
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Lassen Sıe sich nıcht beirren durch Menschliches, dem Sıeschen Kirche und Staat normale, WENN möglıch freund-
schaftliche Beziehungen bestehen, damit-die Katholiken auch 1in der Kirche begegnen können. Das Grundgesetz, das
ihren Glauben in uhe und Frıeden leben zönnen un Wır Ihnen N Z dargetan haben, bestimmt das Handeln,

das der öchsten Leitung der Kırche obliegt. ıine immergleichzeitig die Kirche dem Staat jene starke Stütze sSein
kann, W 1e ste überall iSt, s1ie ıhre Kräfte frei ent- und immer wıeder erprobte Tradıtion, die reich Er-
talten ann fahrung 1St, weIlst ihr den Weg und zeigt ihr, W 1e s1e selbst
Die politischen Ereignisse üben demzufolge auch auf dıe schwersten politischen Stüuürmen hre Unparteilichkeit
Kırche un den Heiligen Stuhl Einfluß Aaus, aber LLUTL als und Unabhängigkeit wahren kann.
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